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Ein Bärendienst an d e r ~ ~ a h n  oder eine sinnvolle Z~chenl6sung? . J 

Die l6lhinitiative ~Halbshind1ich.e ~ ~ a h n f u r  olle. entzweit, die Kgechtei des öjfentlichenpnK&~h~$ 
. .. .' '. 

Ist der flächendeckende Halbstundeniqkt. , . . spiel Courgenay im ~ura'.o& Swn  im m a u .  
,der S-Bahn bis in drei Jahren, w@e.i&:8&; Die &P&te*hmer , Diese Projekte der SBBsind bewiiiigt worden, sie 
Initianten fordern, machbar un&sinnvoli?, . Sandm l)mw&$i ~&kehrspi&er u n d a r b e t  wurden realiuert, 6 sie' basichtigen. Ich 

einem .ztircher weurb-- :Der . weee mich gegen das &gumenfinW@d seieini Ist die Einführung bir 2018, . w i ß " @ f F z ~  : 
41 l~wg =: in Wila, ist Pnrsident des unte-,me=d nötig. ..>,,'*., ~. 

vorgesehen, realistisch?. ,Zwei ühgrpugtei . , , .:, Initiaqkomitea .Halbstündliche S-Bahn, .&,, . .T ieE Sie körnen/ nich;?mit dem &@Ai- 
Befünvorter des öffentlichet4hl85hm aus a ~ e »  , steht del  « < ~ ~ t ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ i ~ ~ ~ h a f t  , C&, was bereits gemacht Worden eist : 
d& Zürc?zer Oberland, Mttinitiant Sandro Tösstaüinie% Y.\ . . 

. , Timati: Wanun hatmandann Courgenay und 
. : TurcatZ und EVP-~antonsrat'~erhard F~,& gehörtört '& t'2 Jahren .für die , Seon gebaut?, 

Fischer, sind völlig geteilter Meinung. Fiicher: Das mag so gewesen sein. Aber &I E W  dem Kantonsrat an. Der 58-jährige Bi? 
müssen schauen, was heute gilt, bauer lebt in Bäretswii und präsidiert den «Ver- 

ein nir Förderung des öffentlichen Verkehrs &U ? 

Mit der Initjative, dieam 17. Mai zur Abstimmung! ~~~t~~ =ürichu p ö v  ZH). 2010 wird er nim Die Zniruuuen verlangen dns gleiche Recht auf Ver- 
kommt, wird die baldige Verdichrung des S-Bahn- ', pr&denten des , ~ ~ t ~ ~ ~ l ~ ~ ~ ~ t ~  g m t .  sorgwig mit der S-Bahn F r  alle. Ist ein weniger 
Fahrplans auf dem Land gefordert. Damasten dichter Fahrplmr nicht ein Preis dafür, dass man in 
Sie, Herr Fischer, doch begeistert zustimmen? einer ländlichen, intakten Region lebt? 

Gerhard Fieber: Ich bin durchaus beieistert. , Twcati: Das elaube ich Ihnen sofort. Aber es ,Turcati: Nein. eine schlechte Verkehrser- 
wenn der öffentlkhe Verkehr (ÖV) ras& ausge- gibr kernen ~eschluss, um es  zu realisieren. Ein I scWssung ,im o&ren~össtal oder in,änderen 
baut wird. Aber es bringt nichts, wem mau etwas 1 '  Proiekt in der Schublade bringt nichts. Das inilia- Gebieten ist keui Vorteil. Das fühn dani: dass 
durchdrucken will, d&in der geforderten Frist 
gar nicht möghch ist. In den nächsten drei Jahren 
Passiert wegen der langwierigen Bewilligungsver- 
fahren nichts. 

Die Ininanve har eine Angeborsverordnung geför- 
den. die den Halbsrundenrakt bis 2018 fur fair alle 
b& warum, Herr Turcati, wurde iie dennoch 
nicht zurückgezogen? 

Sandro b t i :  Der Gegenvorschlag von 
Regierung und Kantonsrat basiert auf der 4. Teil- 
ergänzung der S-Bahn. Voraussetzung dafür ist 
der Ausbau der Strecke zwischen Zürich und 
Wrnterthur. Das liegt in der Kompetenz des Bun- 
des, der das Vorhaben noch nicht eingeleitet hat. 

tivkomitee ist nicht gegen S e  4. Teilerg-g viele Leute auf das Auto angewiesen sind. h o  es 
der S-Bahn und den Ausbau Zürich-Winterthur. I e k  halbstiindliches Angebot gibt. s~iel t  eher die 
Aber wir wollen verhindern, dass man die Hande freie Wahl des ~erke&mitt&. ~a der Zug in 
in den Schoss legt und auf dem Land bei' der einer Vollkostenrechnung günstiger ist, entschei- 
S-Bahn nichts passiert. Es braucht eine Zwischen- den sich dann viele Pendler für die S-Bahn. 
stufe, bis das langfristige Konzept realisiert wird. Fischer: Die Erschliessung ist sicher nicht - - 

überall optimal. Aber mit def 4. Teilergänzung =Niehtiiberaiiist die Schiene ideal.: wird sie sehr gut, Dann gibt es auch im TOsstal 
Besteht die Gefahr. dass ein Ja zur Initiative die nicht nur einen Hinketakt. sondern einen richti- 
4. ~ e i l e r ~ ä n z & ~  der S-B& gefahrden könnte? I gen Halbstundentakt. Die ~ e m u h u n ~  in der Poli- 

Fischer: Mit der Initiative erweist man dem tik ist es. die Aeelomerationen besser zu er- 
Ausbau der S-Bahn auf dem Land einen Bären- schliessen. Man &- die Zersiedelung nicht noch' 
dienst. Wem man, wie das die Initianten wollen, mehr fördern. Etwas muss man klar sehen: Auf 
einen Hinketakt im Tösstal einrichtet,, braucht es dem Land ist nicht nur die Schiene ideal. Oft ist 
Investitionen. die s ~ ä t e r  zum Teil für die Katz der Bus die eünstieere und sogar vorteilhaftere 

~ i e  4. Teilergännuig ist bis heute e& Verspre- srnd. vielleicht he&t es danach, nun müsse man Lösung. Die Feine;schiiessungLt besser, und er 
chen, ein Antrag der Regierung liegt noch nicht I halt mit der halbbatzigen Losung leben. Das Geld verkehrt in einem schnellen Takt. 
vor. Unter diese; ~oraus<etzungen?st es äussert I ist dann ausgegeben.-~ber die-4. Teilergänning I Twcati: Ich weigere mich, das ÖV-Angebot 
fraglich, dass der Gegenvorschlag in nützlicher kommt. Mit der Angebotsverordnune: haben alle auf dem Land mit ienem in den Adomerationen -- 
F& zumTragen kom&t. Es wirdGcher später als Parteien ihrem ~ i e l k ~ e s t i m m t .  gegeneinander au.&spielen. 
2018. Von den SBB wissen wir, dass es mindestens I Turcati: Im ieuimn Planungsstaod kostet die I Fiseher: Damit brn ich einverstanden. 
bis 2025 dauert. Wir wollen, bis es so weit ist, dass 4. ~eiler~änzung ungefähr eine halbe Milliarde Twcati: Wir sind beide für den Ausbau deq 
ein m i e s  Angebot der S-Bahn auf dem Land I Franken. Die Regierung behau~tet, dass die Um- I ö\! Es braucht ein gutes Angebot in den A d o  
mit halbsründlichir Bedienung realisiert wird. seming der iniiiative-zusätzliche Investitionen merationen und in-den ~tädien, aber wir Kau 

Fischer: Das stimmt so nicht. Die Verträge für von rund 50 Millionen Franken verursacht. Selbst chen es ebenso auf dem Land. Wir sind über. I 
den Ausbau Zürich-Winterthur sind da, und sie wem das stimmen würde, ginge es um 10 Prozent zeugt, dass die Initiative die Zersiedelung nicht 
werden nachstens unterschrieben. Ich habe mich der Gesamtkosten. Aber es trifft gar nicht zu. Die fbrdert, sondern hemmt. Die Ursache der Zersie- I 
bei den SBB und beim ZW versichert. Man will ,initiative ist technisch sofort ke t zba r ,  ohne delung liegt in den Eiozonungeu. Indem man das 
das nicht in der ganzen Schweiz breitschlagen, dass man die Bahninfrastnu<tur ausbauen muss. S-Bahn-Angebot auf dem Land verstärkt, erzeugt 
sonst entsteht nur ein Anti-Zürich-Reflex. Der Preis dafür ist aiierdinm. dass der saubere man eine Verdichme nach innen im Umfeld der I ~~ ~ ~~~ ~ - - - ~ ~  

Halbsmdentakt nicht ~bez im Kanton ge- Bahnstationen. WO.& S-Bahn nicht oder nur s& I 
Warum ist es dem VöV nichr nelunnen in dieser 1 wahrt " werden kann. I ten fahrt. findet eine Zersiedelune entlang der 
Fmge verbindliche Zusagen z u ~ r w i $ e k ,  I Fischei: Es wird immer behauptet, ein I Strassen 'statt. Gerade unsere Gtiative kann 

Fiseher: Wir haben uns wiederholt für den Hinketakt im Tösstal sei ohne weiteres machbar. diese Entwicklune auf dem Land eindämmen. 
Ausbau Zulich-Winterthur eingesetzt. Aber na- Aber man müsste den Bahnhof Wald anpassen, 
türlich warten schweizweit noch verschiedene und dort wäre eine Unterführung n0tie. Der I -Ti warten nicht mehr 25 Jahre- 
Projekte, die'unbedingt und sofort reaiisiert wer- 
den sollten. Es gibt, das kann ich hier sagen, ein 
Versprechen des Bundes, dass Züricli zuerst dran- 
kommt. Man will das nicht an die messe Glocke 

Fder: Doch. die eibt es. I rune zu Kreuzunmtationen auseebaut: nim Bei- I 

. - 
hängen, aber es ist so. - ,  ' 

T m t i :  Das ist geuau der Punkt: Es liegen 
sehr viele Versprechen vor; Aber konkrete Zu- 
sicherungen gibt es nicht. ., " " 

T m t i :   ein,' die 2 b t  es weder vom Bund Schiessen Sie, Herr Turcats falls die Initiative deut- 
noch vom Kanton. Oder dann müssen Sie mir I I [ich abeelehnt wird nicht ein Eieentor? 

Bund gibt sonst keine ~etriebsbewiÜigun~ 
T d  Das stimmt nachweislich nicht. 
Fiseher: Doch, das stimmt. Ich habe mii das 

nochm&von den SBB versichern lassen. Es gäbe 

diese vorweisen. I I Die Position der i%Z I I T&& Nein, &ir haben d& Gegenvorschlag 

Was würde es bedeuien, Herr Fischer, wenn die 
Iniriotive angenommen würde? , . 

Fischer: Die Frist von drei Jahren für den flä- 
chendeckenden Halbstundentakt würde auf ie- 

dafür im Übrigen auch keine ~undesbei t rä~c  
. Turcati: Ich brn erstaunt, da% Sie die SBB als 

Quelle zitieren. Die Bundesbahnen haben in den 
letzten Jahren mehrere Bahnhöfe ohne Untenüh- 

den Faii nicht reichen, nicht .einmal fünf ~ a h r e  
würden es. Man müsste zuerst ein Projekt aus- 
arbeiten, das würde Zeit beanspruchen, und man 
müsste mit einem Kredit in den Kantonsrat 

kennt heute den genauen Ze 
Verzögerungen geben. 

Fischer: Das kann ich nicht, aber in Kürze ist 
mit Zusagen zu rechnen. 

Twcati: Warum liegt k& Antrag der Regie- 
rung für die 4. Teilerganning auf dem Tisch? War- 
um hat man mit der Volksabstimmung nicht g e  
wartet, bis diese Gmdlagen da sind? Niemand 

„ Mit der Volksinitiative sHalbstundliche 
S-Bahn für allex soU bis in drei Jahren auf sämt- 
bhen str-batten der zwer  SB^ 

verächteter ~ a k - 1 ~ ~  e ingern  werden. 
~ i ,  NZZ empfiehlt ein  in. ~ ~ l i ~ ~ ~  der 
Initianten ist unbestnnen, inzwischen in der ~ n -  

von Anfang an unterstützt. Er bringi für den ö'V 
eine Verbesserung, und er ist unbestritten. Wir er- 
weisen mit der Initiative dem Adiegen keinen 
Bärendienst. Die Angebotwerordnung ist ja b e  
schlossen. Wird die Initiative abgelehnt, was ich 
nicht erwarte, dann vertraut das Volk der Regie- 


